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Seit 2009 engagiert sich die
dbb bundesfrauenvertretung ftr

gerechte und gleiche Entgelte im
Offentlichen Dienst.

Im Rahmen der Tarifverhandlungen im
Offentlichen Dienst wirbt die dbb
bundesfrauenvertretung flr eine
diskriminierungsfreie Ausgestaltung
der Bezahl- und Versorgungs-
systeme.

2014 Gbernimmt die dbb
bundesfrauenvertretung die
Schwerpunktpartnerschatft flr den
Equal Pay Day.




Entgeltunterschiede im W e
offentlichen Dienst

Studie
Verdienstunterschiede von
Frauen und Mannern im
offentlichen Bereich und
In der Privatwirtschaft

» auf Initiative der dbb
bundesfrauenvertretung

» erstellt vom BMFSFJ In
Zusammenarbeit mit
Destatis

und Jugen;:l



Vorführender
Präsentationsnotizen
Auf Initiative der dbb bundesfrauenvertretung hat das BMFSFJ in Zusammenarbeit mit Destatis 2009 eine aufwendige Untersuchung angestellt Herausgekommen ist eine aufschlussreiche Dokumentation mit dem Titel:

„Verdienstunterschiede von Frauen und Männern im öffentlichen�Bereich und in der Privatwirtschaft“
Diese zeigt, das auch im öffentlichen Dienst geschlechterbedingte verdienstunterschiede bestehen.
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Entgeltunterschiede im W e
offentlichen Dienst
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®m Verdienstunterschiede in %

Quelle: Verdienstunterschiede von Frauen und Mannern im 6ffentlichen Bereich und in der Privatwirtschaft, BMFSFJ, 2009.



Vorführender
Präsentationsnotizen
Während es in den ostdeutschen Bundesländern keinen signifikanten Verdienstunterschiede gibt, die auf das Geschlecht zurück gehen, sieht das in den westdeutschen Ländern ganz anders aus:

Hier scheren die Verdienste um 8 Prozent auseinander. Das Argument, im öffentlichen Dienst gäbe es keine Unterschiede, hier würden alle nach Tarif- bzw. Besoldungstabelle und damit gleich bezahlt, ist  nicht tragfähig. 

Verdienstunterschiede im öffentlichen Dienst basieren auf indirekter Diskriminierung etwa bei der Beurteilung und der Beförderung sowie niedrigere Eingruppierung von berufen, die überwiegend von Frauen ausgeführt werden.

Bereinigt man den Entgeltunterschied der in der Privatwirtschaft gemessen wird durch die Faktoren Teilzeit und Führungsposition bleibt auch dort ein Entgeltunterschied von 8 Prozent übrig, der nicht durch Strukturelle Benachteiligungen zu erklären ist.  


S
Entgeltunterschiede im W e
offentlichen Dienst

Offentliche Verwaltung,
Verteidigung,

Sozialversicherung Manner
_ _ 55,4 ®m Frauen
Verdienstunterschied: - 8,4%
_ _ Manner
Erziehung, Unterricht
® Frauen

Verdienstunterschied: - 14,7%

Insgesamt wurden von Destatis 75% der Beschéftigten im 6ffentlichen Dienst in der Untersuchung erfasst. Quelle:
Verdienstunterschiede von Frauen und Mannern im 6ffentlichen Bereich und in der Privatwirtschaft, BMFSFJ, 2009.



Vorführender
Präsentationsnotizen
Besonders hoch sind Entgeltunterschiede in den Bereichen, in denen vor allem Frauen arbeiten. Hier als Beispiel der Bereich Erziehung und Unterricht. Hier ermittelten die Statistiker einen Wert von 15 %. 
 
Öffentliche Verwaltung, Verteidigung, Sozialversicherung
Verdienstunterschied: - 8,4% 
Erziehung, Unterricht
Verdienstunterschied: - 14,7% 
 
Geht man ins Detail findet man je nach Berufsgruppe und Leistungsstufe auch im öffentlichen Dienst Entgeltunterschiede von bis zu 23 Prozent.

dbb bundesfrauenvertretung hat den ungleichen Verdiensten den Kampf erklärt.
Das muss sich ändern:
- Aufwertung von sogenannten „Frauenberufen“ im öffentlichen Dienst über eine Neubewertung innerhalb der Bezahlsysteme 
- Lebensverlaufsorientierte Karriereentwicklung für Frauen 
- diskriminierungsfreie dienstliche Beurteilungen und Aufstiegsroutinen 
- Anerkennung von familiärer Sorgearbeit (Kindererziehung, Pflege von Angehörigen, etc.) bei dienstlichen Beurteilungen und Beförderungen


Elternzeit und familienbedingte W e
Beurlaubung

Beamtinnen/Beamte und Tarifbeschaftigte im 6ffentlichen Dienst (Bund)

Beurlaubung Anlass Dauer Rechtsgrundlage
Familienbedingte  Beurlaubung zur maximal §92 Abs.1Satz 1
Beurlaubung Kinderbetreuung 15 Jahre Nr. 2 BBG,
und Pflege §13 Abs.1Satz 1
BGleiG
Elternzeit Elternzeit zur bis zur Vollendung  § 6 MuSchEItZV
Kinderbetreuung  desdritten Lebens- i.V.m.

jahres des Kindes ~ §15 Abs. 1 BEEG

Quelle: Teilzeit und Beurlaubung, Hrsg. Bundesministerium des Innern (BMI), Februar 2009.




Teilzeit im Offentlichen Dienst (Bund) ™ e

Rechtliche Grundlagen

Beamtinnen und Beamte
= Voraussetzungslose Antragsteilzeit (8§ 91 Abs. 1 BBG)

= Familienbedingte Teilzeitbeschaftigung (8 92 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 BBG,
8§ 13 Abs. 1 Satz 1 Bundesgleichstellungsgesetz)

= Teilzeitbeschéaftigung wahrend der Elternzeit (8 7 MuSchEItZV)

Tarifbeschaftigte
= Allgemeiner Teilzeitanspruch (8 8 Teilzeit- und Befristungsgesetz)

= Familienbedingte Teilzeitbeschaftigung (8 13 Abs. 1 Satz 1
Bundesgleichstellungsgesetz, § 11 Abs. 1 TVGOD)
= Teilzeitbeschéaftigung wahrend der Elternzeit (§ 15 BEEG)

26. November Frauenpolitik im dbb



Frauen und Teilzeitbeschaftigte s R

im Gffentlichen Dienst (Bund)

Frauenanteil im 6ffentlichen Dienst: 54 %

(Stand Dez. 2012)

» Lehrerbereich: > 70%
» Erzieher/-innen: 97%
» Polizel: 25%

Antell Tellzeitstellen im offentlichen Dienst: 33%

(Stand Sept. 2013)

» 1,5 Millionen Teilzeitbeschaftigte (Frauenanteil: > 80%)
» 3 Millionen Vollzeitbeschaftigte

(1991: 47% Frauenanteil im 0D, 16% Tellzeitstellen im 6D)



Teilzeit im offentlichen Dienst y e

Ergebnisse der dbb Birgerbefragung ,,6ffentlicher Dienst 2012 (Forsa)

> Teilzeitbeschaftigung im offentlichen Dienst

Es arbeiten in Teilzeit

14- bis 29-Jahrige 19
45- bis 59-Jahrige 21

26. November Frauenpolitik im dbb


Vorführender
Präsentationsnotizen
2012 wurden in der dbb Bürgerbefragung durch das Meinungsforschungsinstitut zum ersten Mal Teilzeitbeschäftigte im öffentlichen Dienst nach ihren Beweggründen für die Teilzeitbeschäftigung sowie der Zufriedenheit mit den Arbeitsbedingungen gefragt.

22 Prozent der befragten öffentlich Bediensteten gaben an, zur zeit der Befragung in Teilzeit zu arbeiten.

Während nur 5 Prozent der Männer angeben in Teilzeit zu arbeiten, liegt dieser
Anteil bei den Frauen mit 36 Prozent deutlich höher. Auch sind es eher
Tarifangehörige als Beamte, die in Teilzeit beschäftigt sind.





Teilzeit im 6ffentlichen Dienst W e

Ergebnisse der dbb Burgerbefragung ,,6ffentlicher Dienst* 2012 (Forsa)

>| Griinde fiir Teilzeitbeschaftigung
(Basis: Teilzeitbeschaftigte im 6ffentlichen Dienst)

Es arbeiten in Teilzeit ...
. um mehr Zeit fur die

Famllle Zu haben

.. weil die Stelle als Teilzeit-
. aus Altersgriinden
(Alterste|IZE|t)

*) Prozentsumme groRer 100, da Mehrfachnennungen moglich
**) Junge = unter 45-)ahrige, Altere = 45 Jahre und alter



Vorführender
Präsentationsnotizen
Die meisten Teilzeitbeschäftigten (43 Prozent) arbeiten in Teilzeit, um mehr Zeit für
ihre Familie zu haben. 28 Prozent wollten von sich aus keine Vollzeitstelle und
22 Prozent geben an Teilzeit zu arbeiten, da ihre Stelle nur so ausgeschrieben war.
Aus Altersgründen arbeiten lediglich 5 Prozent in Teilzeit.


Teilzeit im offentlichen Dienst y e

Ergebnisse der dbb Birgerbefragung ,,6ffentlicher Dienst 2012 (Forsa)

> Wunsch nach Vollzeit?
(Basis: Teilzeitbeschaftigte im offentlichen Dienst)

Es wirden gerne in Vollzeit arbeiten

%
insgesamt 32
Beamte 16
Tarifangehorige 3
Ost 47
West 9
Junge 38



Vorführender
Präsentationsnotizen
Rund ein Drittel aller Teilzeitbeschäftigten im öffentlichen Dienst (32 Prozent) gibt
an, gerne in Vollzeit arbeiten zu wollen. Zwei Drittel der derzeit in Teilzeit Beschäftigten
haben kein Interesse daran, Vollzeit zu arbeiten.
Von den Tarifangehörigen würden 37 Prozent, von den Beamten in Teilzeit nur 17 Prozent
gerne Vollzeit arbeiten.
Ostdeutsche und jüngere Befragte geben überdurchschnittlich häufig an, gerne in
Vollzeit arbeiten zu wollen.


Teilzeit im offentlichen Dienst y e

Ergebnisse der dbb Birgerbefragung ,,6ffentlicher Dienst 2012 (Forsa)

> Riickkehr in eine Vollzeitstelle
(Basis: Teilzeitbeschaftigte im 6ffentlichen Dienst, die gerne Vollzeit
arbeiten wiirden)

Es planen eine Rickkehr in eine Vollzeitstelle

insgesamt

Altere



Vorführender
Präsentationsnotizen
Die Hälfte derjenigen, die gerne in Vollzeit arbeiten würden, planen eine Rückkehr in
eine Vollzeitstelle in den nächsten zwei Jahren. 14 Prozent wollen innerhalb der
nächsten fünf Jahre, 17 Prozent später wieder in Vollzeit arbeiten. 19 Prozent planen
derzeit keine Rückkehr in eine Vollzeitbeschäftigung.


Teilzeit im 6ffentlichen Dienst W e

Ergebnisse der dbb Burgerbefragung ,,6ffentlicher Dienst* 2012 (Forsa)

> Aufstiegschancen fiir Teilzeitbeschaftigte
(Basis: Teilzeitbeschaftigte im offentlichen Dienst)

Die Chancen von Teilzeitbeschaftigten
auf eine Fuhrungsposition sind im Vergleich
zu Vollzeitbeschaftigten

insgesamt

Tarifangeharige

West

Altere

) 100 Prozent fehlende Angaben =, weil} nicht“



Vorführender
Präsentationsnotizen
Die Teilzeitbeschäftigten im öffentlichen Dienst sind mehrheitlich (72 Prozent) der
Meinung, dass sie im Vergleich zu Vollzeitbeschäftigten schlechtere Chancen auf eine
Führungsposition haben. 24 Prozent meinen, sie hätten vergleichbare Chancen wie
andere. So gut wie niemand (2 Prozent) meint, bessere Aufstiegschancen zu haben.


Teilzeit im offentlichen Dienst y e

Ergebnisse der dbb Burgerbefragung ,,6ffentlicher Dienst* 2012 (Forsa)

> Anerkennung der Arbeitsleistung durch Kollegen und Vorgesetzten
(Basis: Teilzeitbeschaftigte im offentlichen Dienst)

Die Arbeitsleistung wird in gleichem Mal3e
anerkannt wie bei den Vollzeitbeschaftigten...

Beamte 85 gl
Tarifangehorige 81 87
Ost 91 97
west /w8
Junge ) 86
EEC I
insgesamt 82 88


Vorführender
Präsentationsnotizen
Die große Mehrheit der Teilzeitbeschäftigten hat den Eindruck, dass ihre Arbeitsleistung
sowohl von den Kollegen als auch von den Vorgesetzten in gleichem Maße wie
bei den Vollzeitbeschäftigten anerkannt wird.


Frauen in Fihrungspositionen s

Fihrungsaufgaben bei den Bundesministerien*

Landwirtschaft
Verteidigung
Auswartiges

Finanzen

Verkehr
Bundeskanzleramt
Inneres

Wirtschaft

Justiz

Gesundheit
Entwicklung
Bildung/Forschung
Umwelt

Arbeit und Soziales
Familie

60 80 100
Manner ™ Frauen

*Von Unterabteilungsebene an mit Besoldungsgruppe B6 bis B11 Quelle: Bundesregierung, Stand Juni 2012



Frauen in Fihrungspositionen s

Fihrungsaufgaben in Bundesbehdrden
(Angaben in %)

| |
v 97
Staatssekretare/innen I 2
Abteilungsleiter/innen %
ilu iter/i
.
Unterabteilungsleiter/innen 5
SRR
18
) ) 74
Referatsleiter/innen _ o6
|
0 20 40 60 80 100

Manner ™ Frauen

Quelle: Bundesregierung, Stand Juni 2012



Altersarmut — Risikogruppe Frauen W& -

= Gender Pension Gap:

Die Altersbezlige der Frauen betragen bereits heute im
Schnitt 60 % weniger als die der Manner!

= Risikofaktor ,mannliches Ernahrermodell*
(Ein-Verdiener-Haushalte)

» Ehe ist keine Garantie flr eine lebenslange Versorgung!



Vorführender
Präsentationsnotizen
Gender Pension Gap: �Die Altersbezüge der Frauen betragen bereits heute im Schnitt 60 % weniger als die der Männer!

Frauen tragen ein größeres Risiko, im alter arm zu sein, wenn sie mit ihrem Partner das männliche Versorgermodell bzw. in einem Ein-Verdiener-Haushalt leben.

Gründe:
- Scheidungsrate steigt
- durchschnittliche Ehedauer sinkt
- verändertes Unterhaltsrecht
- lange Teilzeitarbeit senkt Alterseinkünfte und verringert Chancen auf gut dotierte Posten
Ehegattensplitting hemmt Vollzeiterwerbstätigkeit von Frauen�
Logische Folgerung: Ehe ist keine Garantie für eine lebenslange Versorgung! 
Hier benötigen wir eine Anpassung des Steuerrechts an weibliche Erwerbsverläufe vor dem Hintergrund der Lebensverlaufsperspektive sowie eine Anpassung der Alterssicherungssysteme. 
Aber auch die Harmonisierung von Familien-, Unterhalts- und Sozialgesetzgebung ist dringend notwendig! 



=
dbb bundesfrauenvertretung W e

= ...ist eine eigenstandige Einrichtung unter dem Dach
des dbb beamtenbund und tarifunion

= ...Mitglieder sind alle dbb Gewerkschaften, die Frauen
organisieren

= _..vertritt rund 400.000 Beamtinnen und Angestellte aus
40 Fachgewerkschaften und 16 Landesbiinden

= ...Ihre Zusammensetzung spiegelt die Vielfalt des
Offentlichen Dienstes und des privatisierten
Dienstleistungssektors wider



Vorführender
Präsentationsnotizen
Im dbb vertritt die dbb bundesfrauenvertretung seit über 50 Jahren die Rechte der weiblichen Beschäftigten in allen Bereichen des öffentlichen Dienstes ein. 
Sie repräsentiert die Interessen von rund 400.000 Mitgliedern und damit einem Drittel der gesamten dbb Mitgliedschaft – auch gegenüber Arbeitgebern und der Politik. 
Die dbb bundesfrauenvertretung gibt die Leitlinien der Frauenpolitik im dbb vor.
Wie macht sie das?
Innerhalb des dbb vor allem durch Veranstaltungen, Stellungnahmen zu aktuellen Gesetzesentwürfen, aber auch durch die Entsendung von Mitgliedern der Hauptversammlung in die Entscheidungsgremien des dbb. 
 



www.frauen.dbb.de
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